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Vor Weihnachten keine poſitiven Ergebniſſe
Bevorſtehende Rückkehr der deutſchen

Abordnung
Paris, 18. Dezember.

(Eigener Drahtbericht.)
Die Verhandlungen zwiſchen den deutſchen und alliier-

ten Flug ſachverſtändigen ſind heute nachmittag aufgenom-
men worden. Die deutſche Abordnung hat bereits im
Verlaufe des geſtrigen Tages mehrfach Sitzungen abgehalten, in
denen ein Verhandlungsprogramm entworfen wurde.

In politiſchen Kreiſen glaubt man, daß vor Weihnachten
noch keine poſitiven Reſultate erzielt werden und
daß dadurch die deutſche Abordnung Anfang nächſter Woche
nach Berlin zurückreiſen wird, um die Verhandlungen
Ende des Monats oder Anfang des nächſten Jahres wiederaufzu-
nehmen.

Die Pariſer Reiſe der deutſchen Abordnung ſcheint einer
Vergnügungsreiſe gleichzukommen. Kaum haben die
offiziellen Verhandlungen begonnen, da wird ſchon bekannt, daß
die deutſchen Delegierten wieder an die Heimfahrt denken.
Deutſchland hat hier wohl am allerwenigſten eine Veranlaſſung
dazu, erſt vorſichtig die Fühler auszuſtrecken. Denn die Rück-
kehr der deutſchen Delegierten ſcheint uns einer vorläufigen
Berichterſtattung in Berlin über die beſtehenden Auffaſſungen
in Paris gleichzukommen. Für unſere Regierungsſtellen
ſollte unſeres Erachtens das Ergebnis dieſer Konferenz längſt
einwandfrei feſtſtehen, ohne daß auch nur der Gedanke an
Konzeſſionen in irgendeiner Richtung hin auftauchen dürfte!
Die vorweihnachtliche Reiſe an die Seine war alſo überflüſſig.
Schriftl.

Pariſer Begleitmuſik
Paris 18. Dezember.

Zur Einleitung der heute in Paris beginnenden deutſch
ſranzöſiſchen Luftſchiffahrtsver handlungen bringt
„L'Oeuvre“ einen ſehr heftigen Artike“! gegen die Aus-
bildung der zahlreichen Luftpiloten in Deutſchland. Der „Matin“
glaubt, die deutſche Delegation wolle offenbar eine weſentliche
Aenderung der Regeln 1 bis 3 (Verbot der Militär- und Jagd-
flugzeuge) der neuen durch die Botſchafterkonferenz vom
14. April 1922 feſtgelegten Regeln erreichen, damit Deutſchland
Polizeiflugzeuge bauen könne. Aber die alliierten Experten

werden trotz der engliſchen Neigung, Deutſchland auf Um-
wegen wieder in den Beſitz von Militärflugzeugen zu ſetzen, in
dieſem Punkte unnachgiebig ſein.

Dem „Matin“ zufolge können die erſten drei Beſtim
mungen keine Aenderung erfahren. Es handelt ſich
dabei um militäriſche Flugzeuge, die Deutſchland für immer
verboten bleiben ſollen. Die Beſtimmungen 4--7 beziehen ſich
auf die zivile Luftſchiffahrt. Dieſe können abgeändert
werden, insbeſondere in bezug auf die Schnelligkeit der Flug-
zeuge ſowie deren Höhe und Laſten, die ſie befördern können.
Der „Matin“ behauptet, daß die deutſchen Flugzeuge ſich ohne-
hin nicht an dieſe Beſtimmungen halten. Die Beſtimmungen
Nr. 8 und 9 beziehen ſich auf die Kontrolle der deut-
ſchen Luftſchiffahrt. Dieſe ſoll künftighin dem Völ
kerbund übergeben werden. Der „Matin“ erklärt,
daß die deutſche Polizei ſicherlich die Abänderung der Beſtim-
mungen 1--3 verlangen werde, damit ſie Flugzeuge beſitzen
könne. Aber in dieſen Punkten würden die Alliierten nicht nach-
geben obwohl die Engländer hierzu geneigt wären.

Es iſt bezeichnend, daß dieſe Ausführungen in einem
Blatt der Linken ſtehen. Auch hier iſt alſo der feſte Wille,
Deutſchland, ſelbſt unter Anwendung vertragswidriger Mittel,
im Zuſtande völliger Ohnmacht zu halten.

Die franzöſiſche Luftrüſtung
Berlin, 18. Dezember.

(Von unſerer Berliner Schriftleizaung.)
Aus Anlaß der heute zuſammentretenden Pariſer Kon

ferenz über die Begriffsbeſtimmungen für die deutſche Luft
fahrt weiſt ein Berliner Abendblatt auf die kürzlich von dem
franzöſiſchen Flieger Hauptmann Renéfonck gemachten Angaben
über den Stand der franzöſiſchen Luftfahrt hin.
Frankreich hat im gegenwärtigen Zeitpunkt 3500 kriegsbereite
Flugzeuge aller Art. Dafür ſtehen nicht weniger als 15 000 Flug
zeugführer zur Verfügung, unter denen allein ſeit Schluß des
Krieges 10000 ihren Flugſchein als Militärflugzeugführer er
halten haben. Jährlich beſtehen etwa 2000 bis 3500 weitere
Flieger ihre Flugzeugprüfung. Allein für den militäriſchen
Flugdienſt hat Frankreich ſechs Schulen zur Verfügung. Außer
der bereits angegebenen Zahl von Flugzeugen iſt eine Reſerve
von weiteren 3500 Maſchinen im Kriegsfalle ſofort greifbar.
10 000 Flugmotoren ſind als Erſatz bereitgeſtellt. 25 Flugzeug-
fabriken, deren jede im vorigen Jahre täglich 25 Flugzeuge fertig-
ſtellen konnte, können innerhalb dreier Monate ſo ausgebaut
werden, daß ſie 10000 Flugzeuge für die fertiggeſtellten 10 000
Motoren fabrizieren können.

Auflöſung der Pariſer Kammer?
Nach dem Austritt der radibalen Linken

Paris, 18. Dezember.
(Eigener Drahtbericht.)

Der Austritt der radikalen Linken beſchäftigt aufs leb
hafteſte die parlamentariſchen Kreiſe. Das Kartell der Linken

iſt nunmehr auf 280 Deputierte zuſammen-
geſchrumpft, verfügt alſo nicht mehr über die Majo
rität in der Kammer, die 573 Abgeordnetenſitze enthält.
Während früher in der Kammer nur ein Rechtsblock und ein
Linksblock vorhanden waren, kommt jetzt eine ſtarke Mittel
gruppe hinzu, die die Radikalen, die Gruppe Le Troquer
und die Linksrevublikaner umfaßt. Man nimmt an, daß das
neue verſtärkte Zentrum zum Mittelpunkt der Konzentration
werden wird, auf die ſich Briand zu ſtützen gedenkt. Indes
dürften ſich, falls die Konzentration nicht gelingt, um ſo mehr die
Schwierigkeiten herausſtellen, auf Grund der gegenwärtigen
Kammerzuſammenſetzung eine feſte Regierung zu bilden. Die
Auflöſung der Kammer ſcheint daher nähergerückt
zu ſein.

Am den deutſch franzöſiſchen
Handelsvertrag

Paris, 18. Dezember.
Ueber die Verhandlungen der deutſchen und franzöſiſchen

e dologation wurde geſtern abend folgender Bericht
au

„Die deutſche und die franzöſiſche Handelsvertrags
delegation hat geſtern ihre zweite Beratung abgehalten. Wäh-
rend in der erſten Unterredung vor allem die Bedeutung und
Tragweite der vorher ausgetauſchten ſchriftlichen Vorſchläge

g e waren, m rer de qu re Vorage e n Schwierigkeiten befprochenwopdent. Sewen i 2wurden de den u. g egemacht, über deren Jnhalt die Delegationen bercten den

ite verlautet hierzu, daß die franzöſi
und deren Erörterung morgen fortgeſetzt wird.“

Von frangdöſtſcher
he Delegation geſtern neue Vorſchläge unterbreitet hat, wonach

nicht ein Proviſorium,
Handelsvertrag unter Einräumung des Mindeſttarifes in

1 Ausſicht genommen werden ſoll.

ſondern ein endgültiger
Da jedoch der franzöſiſcheTarif noch nicht fertiggeſtellt iſt, iſt das Niveau dieſer Winden

tarife noch nicht zu überſehen. Jn dieſer Frage hätte die deut
ſche Delegation Ein wände gemacht, worauf die Franzoſen
erklärten, daß ſie bereit ſeien, Deutſchland eine beſon-
dere Kündigungsfriſt einzuräumen. Hierüber, wie auch
über die Schwierigkeiten, die ſich aus der Frankenbaiſſe für das
Zuſtandekommen des Handelsvertrages ergeben, wird heute wei-
ter verhandelt werden. Die Verhandlungen zwiſchen den beiden
Volldelegationen werden wahrſcheinlich Mitte Januar wieder
aufgenommen werden.

Die franzöſiſchen Blätter nehmen zu den deutſch- franzöſiſchen
Wirtſchaftsverhandlungen Stellung. Der „Matin“ ſagt, daß die
Gewährung von Mindeſttarifen an Deutſchland keine Schwierig-
keiten mache. Zwei Fragen wären jedoch noch un geklärt.
Einmal wolle Deutſchland, daß die franzöſiſchen Tarife endgültig
und unabänderlich ſeien, und dann wieder ſollten dieſe Tarife nicht
feſtgelegt werden, ſolange ſie franzöſiſchen Währungsſchwankungen
ausgeſetzt ſeien. Dieſe beiden Fragen werden Gegenſtand der
heutigen ſprechungen ſein. Jm „Journal“ entwickelt
St. Brice eine peſſimiſtiſche Schilderung des Verhand-
lungsverlaufs und meint, wenn die vor Jahresfriſt be-
n Beſprechungen zu keinem Ergebnis geführt hätten, aller

rund zu der Annahme beſtehe, daß ſie auch in abſehbarer Zeit
nicht abgeſchloſſen werden könnten. Der Grund ſei der, daß
Deutſchland eine Kriſe der finanziellen Wiederaufrichtung durch-
mache. Dieſe Kriſe komme in der Zerrüttung der Handelsbilanz,
einer Steigerung der Einfuhr und einer Verminderung der Aus-
fuhr zum Ausdruck. Unter dieſen Umſtänden liege den
Deutſchen nicht viel an einer Wiederaufnahme
des Wirtſchaftsaustauſch es. Andererſeits ſeien die fran
zöſiſchen Unterhändler in ihrer Bewegung genett durch das Nicht
vorhandenſein eines endgültigen frangöſiſchen Zolltarifes be
trächtlich gehemmt.

Der „Geiſt von Locarno“ ſpricht
„Kein Zollbreit von Kolonien wird abgetreten

Parts, 18 Degentber
Die Kammer hat geſtern nachmit die Ausſprache überdas Kolonialbudget wieder n Beginn

der Sitzung kam es zu einem Zwiſchenfall. Der Bericht
erſtatter verwies auf gewiſſe im Auslande verbreitete Gerüchte,
nach denen geplant ſei, Deutſchland nach der Aufnahme in
den Völkerbund Togo und Kamerun zurückzugeben.
Er hoffe, daß England nicht in dieſer Angelegenheit ein Bei-
ſpiel gebe, dem Frankreich folgen müſſe. Die Abgabe des fran
zöſiſchen Kamerun an Deutſchland halte er für ein Ding
der Unmöglichkeit. Der frühere Kolonialminiſter Andree
Heſee wies darauf hin, daß auf keinen Fall der Eindruck ent
ſtehen dürfe, daß auch nur ein Zollbreit von dem Ge-
biet abgetreten würde, auf dem die franzöſiſche Fahne
wehe. Der Kolonialminiſter erklärt daraufhin, Frankreich werde
e ausländiſche Macht Kolonien zurück-
geben.

Um eine ſtarke deutſche Handelsflotte
Die Hoffnung auf den „Locarnogeiſt“.

München, 18. Dezember.
Jn der heutigen Vollverſammlung des Wirtſchaftsbeirates

der bayriſchen Volkspartei ſprach in Anweſenheit des Miniſter
präſidenten und anderer Mitglieder der Regierung, ſowie be
kannter Perſönlichkeiten des Wirtſchaftslebens der frühere
Reichskanzler Dr. Cuno über den Wiederaufbau der
deutſchen Handelsflotte im Rahmen der Weltwiri
ſchaft. Er erklärt, duß zwar unſere Handelsflotte wieder auf
rund drei Millionen Tonnen angewachſen ſei, daß ihr aber eine
erhöhte Welttonnage gegenüberſtehe und ange
ſichts ihrer wenig günſtigen finanziellen Lage und gewaltigen
Steuerbelaſting von der Gefahr dauernden Still
ſtandes bedroht ſei. Trotzdem werde die deutſche Schiff
fahrt ausharren, um ihre opfervoll erkaufte Poſition zu erharten,
denn ſie wiſſe, daß ſie vom Jntereſſe des geſamten deutſchen
Volkes getragen wird. Der Abg. Dr. Schlitten bauer er-
klärte dann in einem Referat über die Lage der deutſchen Wirt
ſchaft, daß zwar die Vereinigten Staaten von Europa in
gleiches Jntereſſe daran hätten, von der Selbſt-
ſklaverei Amerikas loszukommen. Dies müſſe der
Sinn von Locarno ſein.

Der Kampf um den S 218
Berlin, 18. Dezember.

Jm Rechtsausſchuß des Reichstages wurde nach zwei
tägiger Ausſprache der Antrag der Sozialdemokraten
auf Aufhebung der 88 218 und 219 des Strafgeſetzbuches
mit 14 Stimmen abgelehnt. Dem Antrag zufolge ſollen die
in dieſem Paragraphen bezeichneten Handlungen nicht ſtraf
bar ſein, wenn ſie von einem ſtaatlich anerkannten (abprobiev-
ten) Arzt innerhalb der erſten drei Monate der Schwanger-
ſchaft vorgenommen worden ſind. Kommuniſtiſche Anträge in
derſelben Richtung wurden mit allen gegen 2 Stimmen
abgelehnt. Ueber einen ſozialdemokratiſchen Eventualantrag,
der dem S 218 eine mildere Faſſung geben will, die dem
Wortlaut der Verfaſſung im neuen Strafrechtsentwurf entſpricht,
wird der Ausſchuß nach Weihnachten beraten.

Eine Belaſtungsprobe in Preußen
Berlin, 18. Dezember.

(Eigener Drahtbericht.)
Der Preußiſche Landtag (ein näherer Bericht ſteht auf det

2. Seite) iſt heute gleichfalls in die Weihnachtsferien
gegangen. Die Verabſchiedung der Grundvermögensſteuer iſt
am letzten Tage durch die Haltung der Rechten verhindert
worden. Der Landtag iſt infolgedeſſen gezwungen, im Laufe
der nächſten Woche den Ständigen Ausſchuß einzube-
rufen, um hier noch einmal die Vermögensſteuergeſetznovelle
durchzuberaten.

Weſentlich wichtiger waren Vorgänge, die ſich in den letzten
Tagen abgeſpielt haben und die eine außerordentlich
ſtarke Belaſtung für die gegenwärtige Regie-
rungskoalition bedeuten. Das Zentrum hat in einem
Falle entgegen der Haltung der übrigen Koalitionsparteien
gegen die Regierung Stellung genommen und
damit während des Stadiums der Regierungsverhandlungen im
Reiche peinliches Erſtaunen bei Demokraten und Sozialdemo-
kraten gefunden. Jm Hauptausſchuß haben die Parteien zwar
den Finanzminiſter ermächtigt, den preußiſchen Beamten die für
das Reich bewilligten Sätze einer einmaligen Zulage auszube-
zahlen, gleichzeitig aber eine genaue Einzelnachweiſung
der verausgabten Beträge zu fordern und die Beſchlußfaſſung
über die Vorlage bis zur Erſtattung der Einzelnachweiſung ver
tagt. Wenn auch dem Finanzminiſter damit nicht ein ausdrück
liches Mißtrauensvotum erteilt wurde, ſo iſt auf der anderen
Seite doch klar, daß eine ſolche Haltung Reibungsflächen
ſchafft, die innerhalb der Koalition ſich unangenehm auswirken.

Dazu kommt der Fall Schillings-Becker, der auch
ſeine Erledigung gefunden hat, die auch in den Kreiſen der
Koalitionsparteien nur wenig befriedigte. Jn politiſchen
Kreiſen hat man dieſe Entwicklung in Preußen ſehr aufmer
derfolgt, um ſo mehr, als die Hoffnung auf Herſtellung

leicher Regierungskoalitionen im Reich und mmren ßen ne nicht aufgegeben iſt. Die Wiederau der
Verhandlungen im Reich kann deshalb auch für Preußen don Be
deutung werden, wenn es gelingen ſollte, zu einer wirklich
ſtabilen Regierungsmehrheit zu kommen.
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Ein Mißtrauensantrag gegen die
thüringiſche Regierung abgelehnt

Weimar, 18. Dez.
(Eigever Drabtbericht.)

Der gemeinſam von den Kommuniſten und Sozialdemokraten
eingebrachte Mißtrauensantrag gegen die thüringiſche
Landesregierung wurde heute in namentlicher Abſtimmung mit
38 gegen 29 Stimmen der Antragſteller bei drei Stimmenthal-
tungen abgelehnt.

Bei der Beratung des Antrags kam es im Plenum zu ſchar
fen Auseinanderſetzungen zwiſchen den Sozialdemokraten und
den Kommuniſten. Vor der Abſtimmung gaben die Regierungs
parteien folgende Erklärung ab:

Den Mißtrauensantrag gegen die Regierung, eingebracht
von Parteien, die in den entſcheidenden Gegenwartsfragen der
Außenpolitik völlig entgegengeſetzter Auffaſſung
ſind und gleichwohl gemeinſam begründet mit „der Haltung
der Regierung in der Außenpolitik“ werten wir lediglich als
politiſche Spiegelfechterei. Die tatſächlichen ge-
meinſchaftlichen Gründe des Antrages ſind ausſchließlich in der
thüringer Jnnenpolitik zu ſuchen. Demgegenüber wollen wir
mit aller Beſtimmtheit feſtſtellen: Wir erkennen an, daß die
thüringiſche Regierung ihre Tätigkeit geführt hat auf dem Bo
den der von uns allen gebilligten Regierungserklärung von
22. Februar 1924, und wir haben die Zuverſicht, daß ſie die
thüringiſche Politik auch weiterhin im Sinne dieſer Erklärung
führen wird. Deshalb lehnen wir den Mißtrauens-
antrag geſchloſſen ab.

Die Eröffnung des tſchechiſchen
Parlaments

Lärmſzenen im Abgeordnetenhaus.
Prag, 18. Dezember.

Von 300 Abgeordneten erſchienen 295 zur geſtrigen Eröff-
wungs ſitzung des Abgeordnetenhauſes. Es kam ſofort zu
großen Lärmſgenen, die ſich bis zum Schluß hinzogen. Zu einem
beſonders heftigen Zwiſchenfall kam es, als Le neugewähtte
Abgeordnete Frau Weber nach Ablegung des Gelöbniſſes ſich
die Hand mit einem Taſchentuch abwiſchte. Bei
den tſchechiſchen Abgeordneten gab es darauf einen Entrüſtungs-
ſtunm, wobei ſchwere Beleidigungen gegen die Abgeordnete aus
geſtoßen wurden. Der deutſchnationale Abgeordnete Dr.
Lehnert verlangte von dem tſchechiſchen Sozialdemokraten Prokeſch
hierauf Genugtuung. Da ihm dieſe verweigert wurde, warf
Lehnert ein Aktenbündel auf den tſchechiſchen Ap-
geordneten, was zu ungeheuren Lärmſzenen führte.
Schließlich wurde mit 186, darunter 26 deutſchen, Stimmen der
tſchechiſche Agrarier Malypeter zum Präſidenten des
Abgeordnetenhauſes gewählt. Jnfolge des herrſchenden Lärmes
ſtand bei der Wahl des Vizepräſidenten nur die Koalition auf,
ſo daß neben den drei tſchechiſchen Vizepräſidenten der deutſche
Abgeordnete Profeſſor Dr. Sping vom Bund der Landwirte
keine deutſche Stimme erhielt. Nach Schluß der erſten fand
ſogleich eine zweite Sitzung des Hauſes ſtatt, in der vie
wichtigſten Ausſchüſſe des Hauſes gewählt wurden. Der Senat
e geſtern nachmittag um 4 Uhr zu ſeiner erſten Sitzung zu-

mentreten. Die Koalitionsparteien konnten ſich jedoch bis
in die ſpäten Abendſtunden hinein über die Bildung des
Präſidiums nicht einigen, ſo daß die Sitzung ſtündlich ver
ſchoben werden mußte. Die Oppoſition beſchloß, einen
Alterspräſidenten zu wählen und die Sitzung zu eröffnen,. Jedoch
weigerte ſich die ſlowakiſche Volkspartei, da ihr von den
Koalitionsparteien eine Vizepräſidentenſtelle zugeſichert war. Erſt
nach 8 Uhr abends waren die Koalitioßsparteien ſoweit, daß ſie,
um überhaupt eine Sitzung eröffnen zu können, zur provi-
ſoriſchen Wahl des Präſidiums aus der letzten Seſſionsperiode
ntſchloſſen waren

Die erſte ſtandesamtliche Trauung
in Konſtantinopel

Bukareſt, 18. Dezember.
Jn Konſtantinopel hat vorgeſtern die erſte ſtandesamtliche

Trauung nach dem neuen türkiſchen Eherecht ſtatt
efunden. Eine türkiſche Lehrerin und ein ſtädtiſcher Beamter
ben einen Ehevertrag unterzeichnet, nach dem jedem Vertrags-

teil die gleichen Rechte und Pflichten auferlegt werden.
Bemerkenswert iſt die Pflicht der Frau, ſolange beruflich
mitzuverdienen, bis die wirtſchaftlichen Verhältniſſe es
dem Mann geſtatten, den Hausſtand allein zu unter
halten. Bei Vertragsbruch haben ſich beide Eheleute das Ver-

TVeihnachtsferien auch für den Landtag
Die Beamtenzuwendungen

für Preußen genehmigt
Grundvermögensſteuer Debatte

Berlin, 18. Dezember.
(Eigener Drahtbericht.)

Zu Beginn der heutigen Sitzung des Preußiſchen Landtages
wurden Eingabenberichte erledigt und dann der Geſchäftsbericht
der Preußiſchen Zentralgenoſſenſchaftskaſſe ſowie der Geſetzes
antrag von Campe (D. Vp.) über die Vereinfachung der Ver-
waltung der Ausſchußberatung überwieſen. Ebenfalls ohne Aus
ſprache wurde in einer Reihe von Fällen die Genehmigung
ur Strafverfolgung von Abgeordneten ver-fegt. Das Haus trat dann in die dritte Beratung der Novelle

zum Grundvermögensſteuergeſetz ein.
Abg. Dr. Kaufhold (Dautl.) trag die Bedenken ſeiner

Partei gegen das Geſetz vor. Neue Bauten müßten bereits
am 1. Januar 1926 von der Steuer befreit ſein. Seine
Partei wiederhole auch die Forderung auf Steuerfreiheit
der Siedler. Jn den wichtigſten Punkten werde ſie nament-
liche Abſtimmung beantragen, damit ſich zeige, wo die Mittel
ſtandsfreunde ſitzen.

Finanzminiſter Dr. Höpker-Aſchoff erklärt, ſchwerwiegende
Bedenken beſtimmten die Regierung zu ihrer Haltung. Er wies
darauf hin, daß die Kataſterämter die Anweiſung haben, die
Steuer zu ſtunden oder niederzuſchlagen, wenn der Hauseigen-
tümer nachweiſt, daß er die Miete oder Pacht nicht bekommen hat.
Die Beſchlüſſe der zweiten Leſung ſeien übereilt gefaßt
und ließen ſich nicht aufrechterhalten. Das gelte beſonders von
der Beſtimmung, daß bei Zuſchlägen über 200 Prozent die Ge
vehm gun des Miniſters des Jnnern erforderlich ſei.Abg Flane (Ztr.) wendet ſich gegen den Abg. Kaufhold.

Wenn es nach ihm ginge, wiſſe man überhaupt nicht, wer noch
Steuern zahlen ſolle.

Abg Ladendorf (W. V.) erklärt ſich gegen das Geſetz.
ine Mittelſtand könne ſich mit der Vorlage nicht einverſtanden
erklären.

Abg. Hecken (Dntl.) beſpricht die Frage der Zuſchläge.Eine ſtarke Kontrolle der Gemeinden müſſe geſeblich
feſtgelegt werden,

Es wird dann in namentlicher Abſtimmung mit 112 gegen
111 Stimmen der Antrag Hecken-Kaufhold (Datl.) ab
gelehnt, der als Wert den für die Reichsvermögensſteuerver-
anlagung 1924 feſtgelegten Wert feſtlegen will.

Mit großer Mehrheit wird darauf die neue Faſſung,
die von den Demokraten, den Sozialdemokraten und dem Zen-
trum beantragt iſt, angenommen, wonach die Steuer
nicht erhöht iſt bei den nach dem 31. März fertig-
geſtellten Wohnungbauten einſchließlich des dazugehörigen
Hofraumes für die Dauer von fünf Jahren nach Ablauf des

Rechnungsjahres, in dem die Neubauten fertiggeſtellt worden
ſind. Für die im Rechnungsjahr 1924 fertiggeſtellten Bauten
beginnt die Fretzeit am 1. April 1926. Auch die
Deutſchnationalen ſtimmen dafür. Ferner findet mit Zuſtim-
mung der Deutſchnationalen Annahme der Antrag der genann-
ten Parteien, der den Erlaß der Steuer für Sied-
lungen auf die Dauer von fünf Jahren ausſpricht.

Jn namentlicher Abſtimmung wurde mit 156 gegen 108
Stimmen gegen die Rechte die Streichung des Paſſus
beſchloſſen, der für die Erhebung von Zuſchlägen über
200 Prozent die Genehmigung des Miniſters des
Jnnern fordern wollte. Als Termin für die Gültigkeit wurde
977 den Beſchlüſſen zweiter Leſung anſtelle des von der

egierung gewünſchten 31. März 1927 der 30. September 1925
beſchloſſen unter Ablehnung des deutſchnationalen Antrages, der
die Gültigkeit auf den 31. März 1926 beſchränken wollte.

Die Schlußabſtimmung über die Vorlage dritter
Leſung findet auf Antrag der Deutſchnationalen namentlich ſtatt.
Es werden nur 159 Karten abgegeben. Das Haus iſt alſo be
ſchlußunfähig. Die Sitzung wird geſchloſſen und auf ſo
fort eine neue Sitzung anberaumt.

Jn der neuen Sitzung beſchäftigte ſich das Haus mit der
zweiten und dritten Beratung des
wurfes über die Gewährung eine einmaligen Zuwen-
dung an die Beamten. Dieſe Vorlage lehnt ſich an den
bereits bekannten Beſchluß des Reichstages für die Reichs
beamten an.

Die Beamten der Gruppen 1—5 bekommen danach ein
viertel Monatsgehalt, die der Gruppen 5——6 ein fünftel
Monatsgehalt. Es ſind ferner Mindeſtſätze vorgeſehen,
die bei 30 Mark beginnen.

Weitergehende Anträge der Kommuniſten
werden ab elehnt, die Vorlage ſelbſt mit großer Mehr-
heit in zweiter und dritter Leſung angenommen. Äuch
bei der Schlußabſtimmung findet die Vorlage gegen die Stimmen
der Kommuniſten Annahme.
Ohne Debatte werden in dritter Beratung und in der
Schlußabſtimmung folgende Geſetzentwürfe angenom-
men Aenderung des und Forſtpolizeigeſetzes, Aenderung
der Amtsgerichtsbezirke Dorum und Weſermünde-Lehe, Er
weiterung des Stadtkreiſes Caſſel, Aenderung der Amtsgerich.s
bezirke Feſtenberg, Großwartenberg und Neumittelwalde. Der
vorliegende Entwurf für eine preußiſche Verwaltungsrechtsan
waltsordnung wird nochmals an den Verfaſſungsausſchuß ver
wieſen. Ferner ſtimmt das Haus in zweiter und dritter Leſung
ſowie in der Schlußabſtimmung mit großer Mehrheit dem Geſetz
entwurf zu, der die techniſchen Bedingungen des Verfahrens bei
Volksbegehren und Volksent ſcheidung in Preußen
regelt. Danach vertagt ſich nach Entgegennahme der
Weihnatswünſche des Präſidenten Bartels der Landtag
auf Dienstag, den 12. Je nuar 1926.

ſprechen gegeben, dem ſchuldigen Teil eine hohe Entſchädigung
zu gewähren. Die Hochzeitsfeier ſelbſt wurde mit moderner
Tanzmuſik begangen.

Eine neue Wendung im Berafungs-
prozeß der Gräfin Bothmer

Berlin, 18. Dezember.
(Eigener Drahtbericht

Jn der heutigen Verhandlung ſtellte Rechtsanwalt
Dr. Brand den Antrag, im Hinblick auf die Zeugnis-verweigexrung des Grafen Bothmer den Landgerichts-
direktor Weſterkamp und den Landgerichtsrat Hirſchfeld, die im
erſten Bothmerprozeß amtierten, als Zeugen hierüber
zu vernehmen, daß Graf Bothmer damals a Wrſee
habe, er habe die angeblich von ſeiner Frau gekauften Perſer-
teppiche ſchon am 6. Auguſt in ſeinem Zimmer liegen ſehen und
deswegen ſeiner Frau noch Vorwürfe gemacht. Der Vor-
ſitzende erklärte, daß dieſer Beweisantrag unnötig ſei, da das
Gericht als wahr unterſtelle, daß der Graf dieſe Aus-
ſagen in dem erſten Verfahren tatſächlich gemacht habe.

Bei der hierauf folgenden Vernehmung des früheren
Dienſtmädchens der Gräfin, Jrma Schulz, kam es zu ein-
gehenden Erörterungen über das Holzpaket, welches die
Gräfin in ein Badetuch gehüllt in die Rieckſche Wohnung ge-
tragen haben will, weil ſie ſich früher einmal von dort Holz
ausgeliehen hätte. Die Gräfin bleibt bei ihrer bisherigen
Darſtellung. Die folgende Vernehmung des Schneidermeiſters

Schiller aus Berlin brachte nichts neues, da Schiller nur ſeine
Bekundungen aus der Hauptverhandlung wiederholte. Von
der weiteren Beweisaufnahme des Vormittags war lediglich
bemerkenswert, daß ſowohl die Nichte der Angeklagten, Fräu-
lein von Brodczinski, wie auch der Schwager der Gräfin, Graf
Bothmer, die beide ir der erſten Jnſtanz ausführlich ausgeſagt
hatten, diesmal ihre Ausſagen verweigerten.
ſahe Vernehmung weiterer Zeugen brachte keine neuen Tat-
achen.

Nachmittags kam es im weiteren Verlauf der Zeugenver-
nehmung zu einer kleinen Senſation, da die Ver-
teidigung der Gräfin mehrere Zeugen beibrachte, die die
Glaubwürdigkeit der Frau Badurag, durch die die
Gräfin Vothmer in der erſten Verhandlung ſchwer belaſtet
worden war, ſehr erheblich erſchüttert wurde. Heute
wurde der ſiebzehnjährige Arbeiter Heinz Zauer vernommen,
der ſeinerzeit mit der Frau Badura in einer Potsdamer
Bonbonfabrik tätig geweſen iſt. Der Zeuge bekundete, daß in
dem Betriebe ungeheuerlich geſtohlen worden
ſei. Ganze Säcke mit Zucker, Kiſten mit Apfel-
ſinnen und edle Konfitüren ſeien aus verſchloſſenen Räumen
auf unerklärliche Weiſe verſchwunden. Auch Frau
Badura habe ſich an dieſen Diebſtählen betei-
ligt. Er und ein Kollege hätten ſie dabei ertappt und
bei dem Fabrikinheber Anzeige erſtattet, der daraufhin Frau
Badura und ihre beiden Schweſtern auf der Stelle aus dem
Betriebe entlaſſen habe. Dieſe Bekundungen riefen
im Saale großes Aufſehen hervor.

„NRe Blonde, die Braune, die Schwarze“

29 Roman von Nanny BLambrecht.
Die geballte Hand 8 auf der Bettdecke, ſie lag unbeweglich

und zitterte nicht. Frau Jlla wird doch nicht zittern wie ein Schul
d Frau Jlla zittert um keinen Mann, um keinen. Ja,
und nun ſtiert das blöde Dingchen ſie an mit entſetzt wiſſenden
Augen. Frau Jlla konkurrierte mit dieſem lyriſchen Mäuschen.
Lächerlich. Jlla von Hamm, beſinne dich.

Und Jlla von Hamm beſinnt ſich. Sie zupft Lieſelott an der
u lacht ſie an.„Armes Käferchen, der ſchöne Viktor ſitzt alſo noch immer
veſervierter Platz in der Herzkammer. Was ſagt denn dein blau
äugiger Profeſſor dazu? Wird er nicht eines Tages ſein langes
Bein heben und dem reſervierten Platz einen Stoß verſetzen, daß
er nur ſo hinauskugelt? Ach, du Kindchen! Hübſch vernünftig
ſein. Sieh mal, ſchwärmen kannſt du ja für den ſchönen Viktor
und meinetwegen deinen Enkelchen mal eine getrocknete Locke von
ihm zeigen. Aber ſonſt überlaß das reiferen Jetzt
verſchwinde, Lieſeli, die Friſeuſe kommt. Sag den beiden andern,
da keine Lebensart haben, nicht mal bei mir vorzuſprechen.
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„Du haſt ſie ja doch nicht vorgelaſſen,“ ſagte Lieſelott und ſtand
noch verſtört.

„Addiol Und ſchreib gleich an Otto, hörſt dul“
7

Jlla trat in das Geſellſchaftszimmer. Es ſchien leer.
Sobald ſie eintrat, ſchoß zwiſchen den Fenſtervorhängen

hervor Viktor Schenk, elegant wie ein Sommergaſt in ver
neueſten Operette. Jlla maß ihn kritiſch, ihr erſter Blick wer
immer ein kritiſches Begutachten der Toilette. Ach, dieſer Viktor

zu ſehr Badefex, in Rom iſt man kein Strandläufer.
Er haſchte nach ihrer Hand, ſtreifte die Fingerſpitzen met
ſeinen vollen Lippen. Da zupfte ſie ihn ſchon am Rockkragen.

„Wieder ohne Halstuch? Wo Sie doch geſtern abend ſehr
belegt ſangen. Das läßt ſich doch ſehr kokett anbringen. Und
übrigens, Sie dürfen ſo was. Ein Künſtler ſchont ſeicien Hals.
Das wirkt intereſſant, aber natürlich wirkt das intereſſant. Nein
Schenk, Si. müſſen abſolut mehr aus ſich machen, in Stzene
ſetzen. Si ſind zu beſcheiden. Ein Künſtler Jhres Ranges!“

Griff nach der Zigarette, die er zwiſchen den Fingern
klemmte „Sie rauchen ruch wieder die Pfennigmarke von der
Potedamer Pappel. Wenn ſie Jhnen keine Papyros ſchickt, weiſen
en ſie einfach zurück. Das ſind Sie ſich als Künſtler von Rang

Schleuderte die Zigarette rückſichtslos in die Zimmerecke.
Sie war etwas, nur etwas aufgeregt.

Er lächelte diskret. Schob ihr das Rokokoſeſſelchen hin
und lächelte nur

„Schenk, Sie wiſſen doch, wie mich das aufbringt. Warum
lächeln Sie

Er umfaßte ſie um beide Schultern, drückte ſie ſanft auf
den Sitz nieder. Wie Taubenflügel glitten dieſe weichen Künſt
lerhände über ihre Schultern. Sein Geſicht in aufreizendem
Lächeln dicht vor ihrem:

„Weil ich Jhnen nicht ſagen möchte: Amica miga iſt eifer
füchtig.“

„Ach, mein Herr, was Sie ſich einbilden.“
„Jch warne Sie, ſchöne Frau.“
„Ganz köſtlichl“

denn es gehört nicht in unſer Programm.“
„Jſt nun die Kapugzinerpredigt zu Ende
„Noch der Schlußeffett: laſſen Sie mich das widerſpenſtige

Löckchen in Jhrem Nacken küſſen.“
Sie legte ſich in den Seſſel zurück, und ablehnend:
„Das gehört nicht in unſer Programm.“
Da ſetzte er ſich ihr gegenüber.
„Sie ſehen, ich nehme es programmatiſch ernſt.“
„Andernfalls hätte ein gewiſſer Herr nicht mehr das Ver

gnügen“ eine brillant nichtsſagende Handbewegung, ſie
lächelte, daß die ganze Reihe ihrer Zähnchen blitzte, ſie konnte
ſo etwas überaus aufreizend ſagen.

„Jch möchte rauchen“, ſagte er faſt vorwurfsovoll.
Sie neſtelte in ihrem Täſchchen, warf ihm ihre Zigaretten

e zu.of „Wieviel haben Sie ſchon verdampft?“

„Zehn nüchtern.“
„Sie rauchen ſich um beide Lungen, Schenk.“
„Meine Lungen überdauern noch meine Aktualität und

länger möchte ich nicht leben. Ein kurzes fröhliches Erlebnis.
Das muß mein Leben ſein. Wenn ich in dieſer fidelen Epoche
meine Lungen nicht kaputt gebracht habe, dann na eben:
Piſtole in den Mund futſch. Letzter Akt, Vorhang.“

„Steht das auch in unſerm Programm?“
„Jn unſerm Programm ſtehen keine Tumulte.“

„Alſo nur die vier erſten Akte Schlußakt außer
Programm

„Amica, Luſtſpiele haben nur drei Akte.“
„Es imponiert mir nicht ſehr, eine Luſtſpielperſon in Jhrem

Dreiakter zu ſein.“
Sie wippte ärgerlich mit dem Seidenſchuhchen. Er haſchte

danach, ſank aufs Knie und küßte ihre Fußſpitze. Blieb ſo zu
ihren Füßen und ſprach zu ihr hinauf; ſie ſah ſeine lebens-
freudig blitzenden Augen, ſie ſah das Schnurrbärtchen über den
vollen verlangenden Lippen zu dem ſchnellen Takt ſeiner
ſprudelnden Worte zucken, ſie ſah ſeine weichdienende und wieder
froh fordernde Art ſo anders wie die Männer, die ſie um

ſchmeichelten. Auch wie Otto, der ſie in eiferſüchtigem Eigen-
nutz für ſich allein forderte. Sie ſah und fühlte das alles und
hob die Hand und drückte ſie ihm auf den Mund, er ſoll ſchweigen,
denn wenn er ſo weiter redet ſein Geſicht ſo nahe dem ihren

Ach, Unſinn!
„Ach Gott, ſtehen Sie auf
Da ſprach er es noch zwiſchen ihren Fingern durch
„Bin ich nicht der tragiſchſte Clown des Welttheaters? Jch

liebe Sie und ſchwöre programmatiſch, Sie nie beſitzen zu
wollen. Sie ſind an einen Mann gefeſſelt

„Nein, Schenk, nun ſtehen Sie aber auf.“
Sie erhob ſich, ging mit ſchnellen erregten Schrittchen

durchs Zimmer. Er ſetzte ſich gehorſam, zündete ſich eine
Zigarette an.

„Aber, amica, warum laufen Sie wie ein eingeſperrtes
Kätzchen da herum? Jch hatte durchaus nicht die Abſicht zu
ſagen: Sie ſind an einen Mann gefeſſelt, der Sie tyranniſiert.
Jch bittel Jhr Gatte iſt der Ehemann, wie er im Gedichtbuche
ſteht. Zärtlich wie ein Troubadour, ſtürmiſch wie ein Romeo,
eiferſüchtig wie Othello

„Sie wiſſen, wie ich darunter leide.“
„Aber natürlich leiden Sie darunter. Der zärtliche Mann

martet ſein Weib. Er ſchöpft ſie für ſich ſo aus, daß ſie iſt wie
eine leere Schale, die man nicht nachfüllt. Er ſchöpft nur und
erfüllt nicht. Er liebt die Schale, woraus er tri.ekt, weil ſie
eben ſeinen Durſt löſcht.

Sie legte ſich tief in den Seſſel zurück, ſah zur Deche
hinauf, indeſſen ihr Seidenſchuh noch immer wippte.

„Ja, lieber Freund, ich bin unerfüllt.“
Seine Stimme ſchlug in ſchmelzenden Rhyhthmus zu
her:
„Sie ſind unerfüllt, weil in Jhrer Seele eine Gegend liegt,

die noch nicht zum Erwachen gebracht iſt.“ Er neigte ſich vorn
über zu ihr hin: „Jch habe es immer als ein Gnadengeſchenkerachtet, daß Frauen dieſer Art meinen Weg kreuzten. Srhabe-

nes Mitleid band mich an dieſe Frauen. Jch nahm es als
Pflicht des Schickſals, das Unerlöſte in ihnen zum Erwachen zu
bringen, das Brache in Blüte zu ſetzen, ihnen Erwecker, r
u ſein. Und zog meiner Wege weiter, und mein Andenken bliebkeins bei ihnen. Mehr wollten wir nicht voneinander. Denn der

Beſitz iſt brutal. Der Genuß iſt alles. Aber, bitte, amica,
laſſen Sie Jhr reizendes Füßchen in Ruhe, Sie ſcheinen nicht
W bemerken, daß Sie mir andauernd gegen das Schienbein

en.
Mit kurzem harten Aufklappen ſtellte ſie denſagte es ſchnell und hochfahrend: Buß auf
„Gehört meine braunhäuptige Schweſter vielleicht auch zu

den Frauen, die Sie „erlöſt' haben
(Fortſetzung folgt.
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Halle, 19. Dezember.

Die Kaffeemühle
Es iſt unſer Schmerzenskind, die Kaffeemühle. Die zu Hauſe

klemmte man zwiſchen die Kniee, und dann ging ſie von der
Heirat bis zur goldenen Hochzeit. Jn Halle iſt das unfein. Hier
iſt die Mühle an einen Küchenſchrank geſchraubt, und an der
Kurbel ſitzt ein Knopf, den man mit zwei Fingern anfaſſen kann.
Da es im „Suträng“ feucht iſt, iſt das Möbel nach einer Woche
verroſtet, und da Frauen niemals ölen, iſt ſie bockig und quietſcht,
daß die Sipo unruhig wird. Unſere wird ſeit 18 Jahren alle
Jahre einmal von einem Jnſtallationsdiplomingenieur honoraris
cauſa „beſichtigt', und dann geht ſie aus Angſt zwei Tage. Nun
habe ich unſere „überholt'. Das Abſchrauben vom Schrank
dauerte mehrere Tage, denn man hatte viel alte Panzerbolzen
verwandt, die einen halben Meter in den Schrank hineinragten
und mindeſtens ſchon für 50 Mark Geſchirr verbogen hatten.
Als ich ſie loshatte, ging ich zum Arzt, und nach meiner Heilung
nahm ich ſie mit Meißel und Vorſchlaghammer auseinander,
entfernte die 17 Schichten Schmutz und Kaffeebohnen, ſtellte die
Stellſchraube ein und ſchraubte ſie mit ein paar paſſenden Holz-
ſchrauben wieder an den Schrank. Die ganze Familie ſtaunte
ob meines Genies. Nun iſt die Walze aber längſt abgeſchliffen
und faßt die hineingeworfenen Bohnen nicht. Da auch das Glas-
gefäß, in das der gemahlene Kaffee fällt, zerbrochen iſt, geht
der Vorgang folgendermaßen vor ſich: Zwei drehen abwechſelnd,
zwei halten das Blechſtück, auf das der Kaffee rieſelt, und zwei
ſtochern mit einem alten Knüppel im Trichter herum, um die
Bohnen in die Walze zu drücken. Was rauskommt., iſt allerdings
ſtaubfein, aber es dauert auch bis zum zweiten Frühſtück und
zehrt alle noch verfügbare Nervenkraft der Hausbewohner inkl.
Katze reſtlos auf. Alſo eine neue kaufen! Aber die koſtet
mindeſtens 8 Mark, darum wollen wir es noch eine Zeitlang mit
der alten verſuchen. „Oel noch mal“, ſagt meine Frau, „vielleicht
geht es dann noch mal, Geſine muß neue Turnhoſen haben und
du neue Kragen uſw.“

Jch werde heute gleich einen Hektoliter Oel beſtellen, ich
möchte ſo gern mal Kaffee zum erſten Frühſtück haben.

Das Ufergelände der Talſtraße zwiſchen Geſtüt und
Eröllwitzer Brücke iſt e befeſtigt worden. Auch ANie Wurzeln
der zahlreichen Bäume ſchützen die Ufer vor dem Abbau durch
Hochwaſſer.

UfaTheater Leipziger Straße. „Die Tochter der Frau
Larſac Sündhafte Leidenſchoft“, ſo lautet der Doppeltitel des
Films, der damals, als er in Frankreich gekurbelt wurde, aus-
gerechnet von den franzöſiſchen Behörden, wegen „Unmoralität“
beſchlognahmt wurde. Die anſtößigen Bilder, die das Mißfallen
erregt hatten, waren zufällig Szenen aus der großen Revue des
Caſino de Paris. Daher mußte man ſich zur Freigabe des Films
entſchließen. Vielleicht vermutet der eine oder der andere unter
dem Doppeltitel einen gang anderen Jnhalt. Der Filen bringt
aber neben filmtechniſch trefflicher Aufmachung eine Handlung,
die alles andere als Sinnlichkeitsſpekubation iſt. Sie vermag in
ihrer Art durchaus zu feſſeln. Eine der unvermeidlichen
amerikaniſchen Grotesken mit Lary Semon iſt mit tollen Un
möglichkeiten ausgefüllt, die zum Lachen reizen. Die Ufa-
Wochenſchau, wie immer von beſonderer Güte, vervollſtändigt
das Programm. Und nicht unvergeſſen ſei, daß die Kapelle mit
ihver Begleitmuſik ſich wohl hören laſſen kann.

Kirchliche Nachrichten.
für den 4. Advent, 1. und 3. Weihnachtsfeiertag 1025 und Sonntag

nach Weihnachten.
Kürzungen: Abendmahl (A.). Bibelſtunde (B.).

u. Fang 10 Fritze (A.), nachm. 4 Weihnachtsfeier des Kinder
d. II im Ref.-Realgymnaſium. 6 Bode, Heiligabend 5 Chriſtveſper

uke, 1. Weihnachtstag 10 Fritze (A.), 6 Schroedter, 2. Weihnachtstag
1e Bauke, 5 Weihnachtsſeier, veranſt. v. Kindergottesd u. Geſangs-Chor d.
ungmädchenbundes, Fritze, 27. 2 10 Schrocdter (A.), 6 fällt aus.

Ulrich: 10 Ruhmer, nachm. 4 Weihnachtsfeier im Kindergottesd. Thiede,
iligabend 334 Krippenſpiel im Kindergottesd. Schütz 5 ChriſtnachtſeterJan te J. Weihnachtstag 10 Thiede (A.), Chorgeſang, 6 Ruhmer, 2. Werh

nachtstag 10 Schütz (A.), Chorgeſang, 27. Dez. 10 Heintke, 6 fällt aus.St. utrlq-en: io0 Gottesd. im Betſagal Krondorferſtr. 64, Scharfe 1. Weih
nachtstag 10 Gottesd. daſelbſt, Ruhmer (A.), Chorgeſang, 2. Weihnachtstag
10 Gottesd daſelbſt, Heintke, 27. Dez. fällt aus. St. Moritz: 10 Voigt,
5 Weihnachtsfeier d. Kindergottesd. Keller, 8 Kirchenmuyſik bei freiem Ein
iritt, Heiligabend 5 Keller, Chriſtveſper, 1. Weihnachtstag 10 Keller. 5 Voigt,
2. Weihnachtstag 10 Voigt (A), 5 fällt aus. Hoſpital; 10 Felgenträger,
Heiligabend Chriſtveſper 167 abends, 2. Weihnachtstag 10 Keller. Dom:10 Wind 5 Weihnachtsfeier d. Kindergottesd., Wind, Heiligabend 5 liturg.
Chriſtfeier (Domchor) Wind, 1. Weihnachtstag 10 Gabriel, 6 Wind, 2. Wetrh-
nachtstag 10 7 arg 6 Gabriel, 27. Dez. 10 Wind, s Lang. Laurenkius:ner, 4 indergottesd.Weihnachtsfeier, Wagner, enstag 8 Weih
achisſeler Gem. Haus Wagner, Heiligabend 5 Wagner, 1. Weihnachtstag 30

Gabriel (A.), 5 Veſper Gabriel, 2. Weihnachtstag 10 Wagner, 27 Dez.
10 Gabriel. Stephanus: 10 Hagemeyer, 4 Kindergottesd. Weihnachtsfeier.

agemeyer, 8 Weihnachtsfeier Gem.-Haus, Meinhof, Heiligabend 5 Meinhof

10 Moehr, 2. Weihnachtstag 10 Neitz, 27. Dez. 10 Neitz Paulus: 10 von
Broecker (A.), 5 Bach, 24
10 Bach (A.), 5 von Broecker, 2. Weihnachtstag 10 Jacobi (A.), 144 Weih-

nachtsſeier d. Kindergottesd. von Broecker, 346 Weihnachtsfeier d. Kinder
gottesd. Bach, 27. Dez. 10 von Broecker (A.). St. Johannes 10 Roennecke
aus Ratekau, Gaſtpredigt, 5 Weihnachtsfeier d. Kindergottesd. Tiſcher,
L 5 Chriſtveſper Gueinzius, 1. Weihnachtstag 10 Mantey, 6 Schätt-
löffel, 2. Weihnachtstag 10 Tiſcher, 27. Dez. 10 Gueinzius. Lauchſtädter
ſtraße 28: 24. Dez. 5 Chriſtveſper Mantey, 1. Weihnachtstag 10 Schüttlöffel,
2. Weihnachtstag 10 Gueinzius. Bergmannstroſt: 24. Dez. 144 Chriſtveſper
Mantey. Obduachloſen-Aſyl, Liebenauerſtraße: 24. Dez. 6 Chriſtveſper
Mantey. Stadtmiſſion: Abends 8 Evangeliſation, Dienstag 8 Gemeinſchaſt,
2. Weihnachtstag 8 öffentliche Weihnachtsfeier. Alters- und Pflegeheim:
10 Kruſius 1. Weihnachtstag Winterberg früh 10 Uhr, 27. Dez., abends 8
Evangeliſation. St. Bartholomäns: 10 Roenneke, 5 Chriſtfeier d. Kinder
gottesd. Barbe, Heiligabend 5 Chriſtveſper (Chor) Hellwig, 1. Weihnachtstag
10 Hellwig (A.), Chor, 2. Weihnachtstag 10 Barbe (A.), 27. Dez. 10 Roenneke.

Petrus: 10 Barbe, Heiligabend 185 Chriſtveſper (Chor), 1. Weihnachtstag
10 Kunitz (A.), 2. Weihnachtstag 10 Roenneke (A.), 27. Dez. 10 Barbe
Trotha: 10 Jenrich, Heiligabend 6 liturg. Gottesd. Jenrich, 1. Weihnachtstag
10 Jenrich (Kirchenchor), 4 Kindergottesd.-Weihnachtsfeiern, Jenrich, 2. Weiy
nachstag 10 BodeMötzlich, 27. Dez. 10 Jenrich. Diemitz: 96 Petzold,
24. Dez. 5 Chriſtveſper, 1. Weihnachtstag 916 Petzold, Kirchengeſangverein,
2. Weihnachtstag 918 Petzold, 27. Dez. 916 Petzold.

be Planenaer Schule. 10 Uhr Paſtor Dr. Delius. Beichte und hl. Abend-
mahl.

Chriſtliche Gemeinſchaft in der Landeskirche, Margaretenſtraße 5.
Sonntag 8 Uhr Evangeliſationsvortrag. rig 8 Uhr Jugendbund für
e c ar u Männer. Mittwoch 726 Uhr Weihnachtsfeier des Jugend-

nde r E. C.
Chriſtliche Gemeinſchaft Liebenauerſtrafße 4 (am Ranniſchen Platz).

gut be Uhr Bibelſtunde, E. Ruthe, 1144 K., 416 Uhr bibliſcher Vor
g, derſelbe.

St. ranziskus- und Eliſabethlirche. Sonntag 7, 8 und 1610 Uhr
hl. Meſſen, 5411 Uhr Hochamt, abends 6 Uhr wiſſenſchaftlicher Vortrag über
das Thema: Vom Sterben und Auferſtehen unſeres Volkes.

Aula des Stadtgymnaſiums, Sophienſtraße. Sonntag, den 20.
früh 169 Uhr Morgenandacht, nachm. 165 Uhr Gemeinſchaftsſtunde. Am
Mittwoch, den 23 Dez. fällt die Bibelſtunde aus. Die weiteren Verſamm-
lungen ſind dann erſt am Sonntag, den 27. Dez., früh 149 Uhr, Morgen
andacht und nachm. 4 Uhr Weihnachtsfeier.

Ev. luth. Gemeinde, Magdalenenlapelle. 1014 Predigt Paſtor W. Brach-
mann, 236 Chriſtenlehre.

Friedenskirche der Gemeinde getaufter Chriſten (Baptiſten), Ludwig
Wuchererſtraße 39. Sonntag, den 20. Dezember 1925, vorm. 926 Uhr Gottes-
dienſt, Kelletat; 11--12 Uhr Kindergottesdienſt; nachm. 4 Uhr Gottesdienſt,
derſelbe; anſchließend 6 Uhr Weihnachsfeier des Frauenvereins 1. Weih-
nachtstag, den 25. Dez., vorm. 936 Uhr Gottesdienſt, Kelletat; nachm. 4 Uhr
Weihnachtsfeier der Sonntagsſchule. Sonntag, den 27. Dez., vorm. 916 Uhr
Gottesdienſt, Kelletat; nachm. 4 Uhr Gottesdienſt, derſelbe; anſchließend
6 Uhr Weihnachtsfeier der Jugend. Donnerstag, den 31. Dez., abends
816 Uhr Jahresſchlußfeier.

Ammendorfer Kirche. 10 Uhr Gottesdienſt.
Beeſener Kirche. 10 Uhr Paſtor Balthaſar. 5 Uhr Weihnachtsfeier des

Kindergottesdienſtes. Paſtor Dr. Delius

Volkswirtſchaft
Der Saatenſtand in Preußen

Anfang Dezember 1925
Die Beſtellung der Winterſaat iſt größtenteils beendet;

vereinzelt wurde ſie durch Näſſe und Froſt aufgehalten. Der Um-
fang der Beſtellung ſcheint im großen und ganzen derſelbe zu ſein
wie im Vorjahr. Die Verwendung von Kunſtdünger wrrd viel-
fach infolge Geldmangels ſtark eingeſchränkt. Jn der Provinz
Sachſen waren ſtellenweiſe die Rübenfelder nicht rechtzeitig frei
i die Getreideeinſaat. Jm Nordweſten wird noch vereinzelt

oggen geſät, ſonſt iſt auch hier die Beſtellung fertig, ſoweit nicht
vorzeitig Froſt eintrat. Jn den ſüdweſtlichen Bezirken iſt die
Weizen- und Roggenbeſtellung infolge von Froſt und Näſſe allge
mein etwas im Rückſtand.

Die Saaten ſind im ganzen gut eingegrünt, an einigen
Stellen allerdings infolge Froſtes nicht mehr aufgegangen. Aus
den Begutachtungsziffern der folgenden Ueberſicht, die aus 3634
Berichten der land wirtſchaftlichen Vertrauensmänner zuſammen-
eder worden iſt, geht hervor, daß der Saatenſtand im allgemeinen
er gleiche iſt wie im Vormonat. Nur Spelz und Gerſte haben um

0,1 Punkte nachgegeben. So günſtig wie im Vorjahre iſt allerdings
der diesjährige Saatenſtand in keinem einzigen Falle, am ſtärkſten
iſt der Unterſchied beim jungen Klee (8,1 gegen 2,6). Jnnerhalb
der Regierungsbezirke finden ſich diesmal ziemlich erhebliche
Schwankungen, bei Weizen von 2,4 bis 8,1, bei Roggen
von 2,4 bis 8,2. Gute und r de Noten liegen oft unvermittelt
nebeneinander, wobei im großen und ganzen die Mitte des Staates
die beſten Ergebniſſe aufweiſt.

Jnsgeſamt ergeben ſich für das Gebiet des Freiſtaates
Preußen für Anfang Dezember 1925 folgende Begutachtungsziffern
(1 ſehr gut, 2 S gut uſw.

1925 1924 1923 1913
Winterſaaten Dezember November Dezember Dezember Dezember

Weizen 2,7 2,7 2,6 2,8 2,4Spelz (Dinkel) 3,0 2,9 2,6 2,3 2,1Roggen 2,7 2,7 2,5 2,8 2,3Gerſte 2,6 2,5 2, 2,6 2,3Gemenge (aus vorſtehen-
den Getreidearten) 2,9 2,9 2,8 2,8 SRaps und Rübſen 2,7 2,7 2,6 2,6 2,4Junger Klee 8,1 8,1 2,6 2,7 2,4Mit dieſer Aufſtellung iſt die diesjährige Saatenſtandsbericht-

erſtattung abgeſchloſſen. Der nächſte Bericht wird erſt Anfang
April 1926 erſcheinen.

Zulaſſung von Wertpapieren zur Beleihung bei der Reichsbank.
Das Reichsbankidrektorium hat beſchloſſen, die nach
ſtehend aufgeführten Wertpapiere zur Beleihung bei der Reichsbank
in „Klaſſe A' zuzulaſſen: Bayeriſche Vereinsbank, Sproz.
Goldpfandbriefe, Reihe 46 -50; Frankfurter Hypotheken-
bank, Sproz. Goldpfandbriefe, Reihe 2; Mitteldeutſche

Bodenkredit-Anſtalt, 10proz. Gold r erReihe 1 und 2; r u 9 en- Aktien
Bank, Sproz. Gold-Hypothekenpfandbriefe von 1925, e 8
Preußiſche Landespfandbriefanſtalt, 5proz. Gol
markpfandbriefe, Reihe 8, r Goldmarkpfandbriefe, Reihe 4;
Preußiſche Pfandbriefbank, 10proz. Gold Hypotheken
pfandbriefe, Em. 89 und 40; Rheiniſche Hypotheken-
bank, 8proz. Gold-Hypothekenpfandbriefe, Reihe 5; Sächſiſche
Bodenkre ditanſtalt, Sproz. Gold-Hypothekenpfandbriefe,
Reihe 5, 10proz. Gold Hypothekenpfandbriefe, Reihe 7; Weſtdeutſche Sobenktreditanſtalt, 10progz. Goldpfandbriefe,

Em. 5; Eiſenbahn Stamm- und Stammpriori-tätsaktien, Königsberg--Cranzer Eiſenbahn- Geſellſchaft in
Königsberg (Preußen) Aktien.

Max Haſſe u. Co., A.-G., Maſchinenfabrik, Berlin. Die
zum Richard Kahn-Konzern gehörende Geſellſchaft
weiſt für das am 31. Auguſt d. Js. abgelaufene Geſchäftsjahr
einen Rohgewinn von 291 391 Rm. (bei einem Aktienkapital von
1,222 Mill. Rm.) auf. Dieſer Rohgewinn wird von den noch
höheren Unkoſten (320 556 Rm.) völlig abſorbiert, außerdem wer
den Abſchreibungen in Höhe von 51564 Rm. vorgenommen, ſo
daß ſich insgeſamt ein Verluſt von 80 780 Rm. für das ver
floſſene Geſchäftsjahr ergibt.

Berliner Hotelgeſellſchaft, Berlin. Wie wir hören, hat in
einer kürzlich abgehaltenen A.R.Sitzung der Abſchluß für die
erſten neun Monate des Geſchäftsjahres vorgelegen, der ein
zufriedenſtellendes Bild ergeben hat. Auch im letzten
Vierteljahr hat ſich das Geſchäft in allen Betrieben günſtig
entwickelt, ganz ſpeziell weiſen die Einnahmen des Hotels „Der
Kaiſerhof“ gegenüber dem Vorjahre günſtigere Ziffern auf. Es
dürfte mit einer Dividende von 10 Proz. zu rechnen ſein.

Oſtdeutſche Speditions- und Lagerhaus A.-G., Berlin. Der
am 9. Januar 1926 ſtattfindenden G.-V. ſoll u. a. über die
Liquidation der Geſellſchaft ſowie über die Regelung der mit
der neuen Aufwertungs- Geſetzgebung zuſammenhängenden
Fragen Beſchluß faſſen.

Verein für Zellſtoff-Jnduſtrie A.“G., Berlin. Die am
30. Januar 1626 ſtattfindende G.-V. wird über die Ausſchüttung
einer Dividende von 6 Prozent auf das 3 Mill. M.
betragen Aktienkapital Beſchluß faſſen.

berſchleſiſche Kokswerke und Chemiſche Fabriken, A.“G. Der
Geſchäftsgang iſt in gewiſſen Abteilungen nicht unbefriedigend.
Das Koksgeſchäft läßt viel zu wünſchen übrig. Neuanlagen werden
im kommenden Jahre nur ſo weit errichtet, als ſie zur geregelten
Betriebsführung abſolut notwendig ſind.

Gerfiner veuisenkurse
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Berliner Salons
Von Louise Freifrau von Reibnitz-Maltzan.

I.

Als in Paris in der Mitte der ſiebziger Jahre das Geſellſchafts
leben wieder auf der alten Höhe war, tellte ſich die ſogenannte
große Welt mit unerbittlicher Strenge in drei Lager: das Fau
bourg St. Germain, wo die Anhänger der Bourbonen ſaßen, das Fau
bourg St Honoré, der Mittelpunkt des von Napoleon I. und
Napoleon III. neucreierten Adels, und die neugebildete Geſellſchaft
der jungen Republik, Auch die Berliner Geſellſchaft, die allmählich
wieder wie Beine kommt, teilt ſich in drei Lager: die Salons
des alten Regimes, die der Republik und die neutralen Häuſer der
Hochfinanz, wo ſich öeide Parteien treffen.

irklich große Häuſer aus dem Vornowember gibt es m
eigentlich nur noch zwei: das palaisähnliche des Wirklichen
heimen Rats von de be in der Margaretenſtraße 11, Ecke
Potsdamerſtraße, und die ſchöne, in der Tiergartenſtraße dicht am
Rolandbrunnen Villa des Herrn Paul von Schwabach,
Chefs des alten nkhauſes S. Bleichröder. Bei Herrn von
Dirkſen, der früher im diplomatiſchen Dienſt ſtand und von 1903
bis 1918 als freikonſervativer Abg. ordneter im preußiſchen Land
tag ſaß, verkehren vor allem die preußiſchen Pringen, das, was
von der alten Hofgeſellſchaft noch übrig geblieben iſt, deutſche undfremde Diplomaten, ferner führende Pallamentarier der Rechten,

zu denen der Hausherr noch beſondere Beziehungen durch ſeinen
Schwiegerſohn, den volksparteilichen Abgeordneten Herrn von
Rheinbaben, hat. Ein anderer Schwiegerſohn von ihm iſt der
deutſche Botſchafter beim Vatikan, Herr von Bergen, während ſeineigener Se erſt kürzlich den Poſten des deutſchen General

konſuls in Danzig mit dem des Miniſterialdirigenten der Oſt
abteilung im Auswärtigen Amt vertauſcht hat.

Eine beſondere Nuance hat das ßer Schwabach dadurch, daß
es den Mittelpunkt der vielen begeiſterten Anhänger des Mode
philoſophen Grafen Hermann Keyſerlingk bildet, der dort häufig
wochenlang wohnt und dann für die Gäſte des Hauſes intereſſante
Vorträge aus dem reichen Gebiete ſeines Wiſſens hält. Auch der

Schwiegerſohn des Herrn von Schwabach, Geheimrat Horſtmann
vom Auswärtigen Amt, ſeit dem Tode ſeines Vaters Mitbeſitzer des
Frankfurter Generalanzeigers, macht ein großes Haus, das als
ſolches des alten Regimes gilt, da bei ihm wie in den Häuſern von
Dirkſen und von Schwabach die Kaiſerſöhne häufig zu Gaſt ſind.
Weit weniger Geſelligkeit geben die Gräfinnen Groeven und
Schlippenbach. Die erſtere macht einen muſikaliſchen Salon, die
letztere, eine geborene von Metzler aus der bekannten Frankfurter
Bankierfamilite, hat mehr politiſche Jntereſſen.

Die Neu- Berliner Geſellſchaft gruppiert ſich natürlich in erſter
Linie um die Reichsminiſter. Von ihnen macht der Reichsaußen-
miniſter Dr. Streſemann das geſelligſte Haus, und es ver
geht kaum eine Woche, in der er nicht in ſeiner ſchönen Dienſt-
wohnung, der „Amtsvilla“, wie ſie genannt wird, in der Buda-
peſterſtraße mindeſtens ein Diner und einen großen Rout gibt.
Dazu kommen in der Saiſon die jeden Montag- Nachmittag von
einer eleganten Gattin abgehaltenen Nachmittagsempfänge, bei

nen Vorſtellungen der jüngeren Mitglieder des diplomatiſchen
Korps und ihrer Damen ſtattfinden. Da der Reichskanzler Luther
vor einem Jahr Witwer geworden iſt, hat er natürlich ganz zurück-
ezogen gelebt und nur Herrendiners gegeben. Von privatenMuſern, die ein Mittelpunkt der Berliner Geſellſchaft ſind, iſt vor

allem das wunderſchöne Haus des Geheimrats De utſch, Gene-
raldirektors der A. E. G., in der Rauchſtraße 14 zu nennen. Seine
geiſtreiche Gattin empfängt hier im Winter jeden Sonntag- Nach
mittag und läßt dabei muſizieren. Muſikaliſcher Mittelpunkt des

uſes iſt der gerade jetzt viel beſprochene Jntendant der Berliner
Staatsoper, Herr von Schillings, und ſeine Gattin, die gefeierte
Sängerin Barbara Kemp.

Mehr rechts r iſt der politiſche Salon des Geſandten z. D.
von Berger in der Roonſtraße. Hinter den Kuliſſen einer der
r änner der Volkspartei ſieg er den beiden Jnhabern

r großen Kölner Eiſenfirma Otto Wolf u. Co. freundſchaftlich
nahe, ſo daß ſich bei ihm hauptſächlich rheiniſche Großinduſtrielle
und Berliner Parlamentarier treffen. Auch der bekannte volks-
parteiliche Reichstagsabgeordnete Freiherr von Rheinbaben macht
einen politiſchen Salon für ſeine Partei. Andere gaſtfreie Häuſer

volksparteilicher Reichstagsabgeordneter ſind die des Vizepräſiden
ten des Reichstags, Geheimrat Rießer, und des früheren
Reichsminiſters von Raumer Von ſozialdemokratiſchen Par
lamentariern macht der Reichstagsabgeordnete Dr. Hilferding das

Haus, unterſtützt von ſeiner geiſtreichen, gewandten
ttin. Von deutſchnationalen Häuſern, die große Geſelligkeit

pflegen, ſeien die von Exzellenz Hergt und Profeſſor Hoetzſch
r von demokratiſchen die der Reichstgasabgeordneten Dern

urg und Friſcher, die beide prachtvolle Beſitzungen im Grunewald
haben. Der politiſchſte Salon aber iſt wohl der der Frau von
Oheimb, geborenen van Endert, aus Neuß am Rhein, die die
Volkspartei von 1920 bis 1924 im Reichstage vertrat, jetzt aber der
Wirtſchaftsparter angehört.

Neutrale Berliner Häuſer, in denen ſich Vor und Nach
november treffen, gibt es nicht allzu viele; es ſind vor allem die der
„geſellſchaftlichen“ Direktoren der Großbanken, ſo genannt, weil ſie
mit der Pflege der geſellſchaftlichen Beziehungen zu den amtlichen
deutſchen Stellen und dem großen diplomatiſchen Korps betraut
ſind. Für die Deutſche Bank repräſentiert Herr von Stauß, für
die Dresdener Bank Herr Herbert Gutmann, der in Potsdam einen
wundervoll an der Havel gelegenen Beſitz hat und dort mit ſeiner
anmutigen Gattin, geborenen von Frankenburg, jeden Sonntag
offenes Haus hält. Von den Geſchäftsinhabern der Diskonto-Ge-
haſegt macht Herr Schlieper aus der bekannten Elberfelder

milie ein Haus, das eine beſondere muſikaliſche Nuance hat, weil
e W geborene von Aſchenbach, eine Klavierſpielerin von

uf iſt.

Ernſt Hardt verläßt Köln. Als Nachfolger von Guſtav
Hartung war zu Beginn dieſer Spielzeit der bisherige Weimarer
Generalintendant Ernſt Hardt zum Leiter des Kölner ſtädtiſchenSchauſpiels berufen worden. Hardt, der Vertrag für ein re

hatte, wird mit Ablauf dieſer Spielzeit von feinem Poſten
ſcheiden, da ſich bereits nach wenigen Monaten Amtstätigkeit
ſchwere Meinungsverſchiedenheiten zwiſchen ihm und der Ver-
waltung ergeben haben.
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